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Unsere Kunstbeilagen.

Diese Nummer bringt 7 Kunstbeilagen nach Werken
unseres grossen iToc//er''s aus der gegenwärtigen Aus-
Stellung im Kunsthaus Zürich. Wir sprechen hier dem
Kunstverein Zürich unsern Dank aus für die Ueberlas-
sung der nüthigen Photos. Fünf von diesen Werken figu-
rieren auch im grossen illustrierten Katalog der Aus-
Stellung. Es seien hier alle Kunstfreunde auf diesen
Katalog Aufmerksam gemacht denn es ist ein Werk von
bleibendem Wert für die Iconographie unseres Meisters
mit den genauen Angaben der Entstehungszeit eines
jeden Werkes. Ferner enthält er 32 ganzseitige Abbil-
düngen von bisher meist unveröffentlichten Werken.
Auf dem Umschlag befindet sich die Reproduktion des

Ausstellungsplakates.

Mitteilungen des Zentralvorstandes.

Protokoll
der Delegiertenversammlung der Ges. schweizer. Maler,
Bildhauer und Architekten. Romont den 30. Juni 1917.

/Vcrnc/e/i/ //orf/er, nachdem er die Anwesenden be-
griisst hat, iibergiebt das Tagespräsidium an Herrn
//«(//(m/.

Dieser eröffnet die Verhandlungen, indem er an die
Verluste erinnert, die die Gesellschaft durch den Tod
der aktiven Mitglieder o/e VcAa//er, C/tr. Co/iraoh'/i und
des Passivmitgliedes /L'cA. /Tm/tVigr erlitten hat. Die
Versammlung erhebt sich zu Ehren des Verstorbenen
von ihren Sitzen. Darauf begrüsst der Präsident freudig
die Tatsache, dass die Mehrzahl der seinerzeit aus der
Sektion Genf ausgetretenen Kollegen wieder eingetreten
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ist. Es folgt die Wahl der Protokollführer der heutigen
Versammlung, HH. Rambert und Steck. Zentralsekretär
öe/acAaHa; verliest den Jahresbericht 1917, welcher
genehmigt wird.

Die Rechnungsablage des Quästors nimmt dieser auf
Zustimmung der Delegierten summarisch vor, da sie
eben in der « Schweizerkunst » publiziert worden ist.
Righinihält darauf, festzustellen, dass das augenscheinlich
günstige Resultat noch nichts bedeutet, da nur die Zin-
sen für Ausgaben in Betracht fallen und, dass um einige
Bewegungsfreiheit zu haben, das Vermögen 100,000 Fr.
betragen miisste. Der Ouästor dankt Herrn <Sc/i«w.s
als Rechnungsführer und den Sektionskassieren, beson-
ders J/onnarcF (Genf) betreffs den eingetretenen be-
deutenden Besserungen in jener Sektion.

TYecAe verliest den Bericht unci Antrag der Rech-
nungsrevisoren. Man anerkennt den günstigen Stand
der Rechnung. Dieselbe ist in Ordnung befunden wor-
den und wird genehmigt und verdankt.

In der Wahl der Revisoren und der zwei Supplean-
ten werden die bisherigen Revisoren 7YecAe und Fooeif
bestätigt und die Suppleanten Vferner, Aarau undF/af/e,
Neuchätel neu gewählt.

Als Jahresbeitrag wird derselbe wie bisher feslge-
setzt (Frs. 10).

Vizepräsident FiyAf/u stellt hierauf fest, dass die
Aufstellung des Budgets durch das Zentralkomitee ver-
gessen wurde, weist aber darauf hin, dass es nur ge-
ringfiigige Aenderung aufweisen wird und keine Er-
Weiterung verträgt. Es soll noch heute festgelegt werden.

Aus dem Bericht der Unterstützungskasse geht her-
vor, dass von i4 verlangten Beiträgen 10 berücksichtigt
wurden mit einer Gesamtsumme von Fr. Die
Beiträge varieren zwischen 100 und i5oo Fr. Neuein-
getreten ist die öffentliche Kunstsammlung Basel. In
den Kantonen wurde ein Informationsdienst betreffs der
Verkäufe von Werken eingerichtet. In der Rechnung
ist interessant, dass an Verkaufsprozenten .2#/^ Fr.
eingenommen wurden. Vom Zentralvorstand wurden
als Delegierte in die Jahresversammlung der U. K. die
HH. Fwyeon und d/cm^ro/rf entsandt, dieselben wie
letztes Jahr.

Die Kandidatenliste wird verlesen und besprochen.
Die Sitzung wird auf eine halbe Stunde unterbrochen

zur Besprechung der Jahresjury 1918. Bei Wiederauf-
nähme gelangt, während die Stimmenzähler amtieren,
der Antrag der Sektion St. Gallen zur Verhandlung:
Kunstgewerbler sollen bei Berechnung der Unter-
stiitzungspflicht auch die Vergünstigung des Material-
kostenabzugs wie die Bildhauer gemessen. Es wird be-
schlössen, den Antrag z. H. der U. K. zu unterstützen.

Antrag der Sektion Aargau betreffs Wahl einer Prü-
fungskommission zum Studium der Umänderung und
besseren Informierung der « Schweizerkunst » gelangt
zur eingehenden Diskussion. Im Allgemeinen wird der
Antrag sehr unterstützt, unterstrichen wird die Not-
wendigkeit des regelmässigen Erscheinens. Vorgeschla-
gen wird von Gen/ ein blosses Monatsbulletin heraus-
zugeben und eine jährliche Spezialnummer mit aestheti-
sehen Fragen, Nekrologen etc. ZmVYc/i schlägt die Auf-
nähme einer Briefkastenkorrespondenz vor. Man be-

tont, dass die Informationen umfassend sein müssen,
um Wert zu haben. Den bisherigen Leiter des Blattes
trifft keine Schuld, man anerkennt die Schwierigkeit
seiner Aufgabe, weil er keine oder sehr wenig Unter-
Stützung, in den Sektionen findet. Das verspätete Er-
scheinen ist oft veranlasst von den Sitzungen des Zent-
ralkomitees, das seine Mitteilungen noch bringen möchte.
57fe/e/ schlägt vor, in der Sektion das Amt eines Be-
richterstatters zu schaffen und einen Redaktionsschluss
festzusetzen. Fo/ens verlangt, dass noch heute eine
Kommission zum Studium der Frage gewählt werde.
F«V/4mi' weist auf die Dauer des Studiums einer solchen
hin und unterstützt den Antrag Stiefel «en attendant ».

Fcû/f/fsèer^rer bringt -einen Gegenantrag ein, der nur
die obligatorische Berichterstattung einführen aber
keine Kommission ernennen will. In der Abstimmung
wird der Antrag der Sektion Aargau a/igrenomme/i.

Es wird vorgeschlagen, einen Deutsch-, einen Welsch-
Schweizer und ein Mitglied des Zentralvorstandes zu
bestellen. Die Wahl fällt auf WezZe/ (Aarau), Fe/a-
c/iaHX, J/nnnoiV.

Der Ouästor schlägt vor, ein Taggeld 10 Fr., und
Reisevergütung für diese neue Kommission zu ge-
währen. Dies wird angenommen. Korrespondenten
sollen schon jetzt in den Sektionen ernannt werden,
was allgemein unterstützt wird. Vorläufig setzt der
ifenGa/.seÄreüi> den regelmässigen Redaktionsschluss
auf den 20. jeden Monats fest. SFe/è/ empfiehlt der
Kommission, auf eine bessere typographische Ausfiih-
rung des Blattes zu dringen.

Hierauf wird das Resultat der Abstimmung über die

Jury verlesen. Es erhielten Stimmen:

ZFufacAsc/fmefzer : We/scÄe ;
Boss 24 Hermanjat a 4

Bolens 24 G. Giacometti 24

Oswald, ßildh. 20 Berta 21

Ammann 20 de Meuron 20
Moilliet • 19 Sartori '9
Steck • 19 de Traz 16

Roos, Bildh. • 19 Perrin, Bildh. i4
Baumberger • 19 Sandoz, Bildh. i3
Sturzenegger i5 Estoppey I I

Fiechter 12 Sarkissoff, Bildh. 9

In Traktandum Verschiedenes bringt Bern den An-
trag ein, den Wahlmodus der Jahresjury zu ändern
und eine Lirabstimmung nach einer aufgestellten Liste
vorzunehmen. — Es will auch eine getrennte Jury für
Maler und Bildhauer eingeführt wissen. Es stellt sich

heraus, dass die Sektion Aargau einen ähnlichen Antrag
letztes Jahr gestellt hat, aber unberücksichtigt geblieben
ist. Auch war, wie Herr Righini bemerkt, Urabstim-

mung früher gebräuchlich, funktionierte aber schlecht.
FfgrAiraf schlägt vor, um die Sache nicht zu verschieben,
das ifen/ra/A.'o/m'ü?e zu beauftragen, in einer bestimm-
ten Zeit die Frage zu studieren, um dann der Gesell-
schaft einen Vorschlag unterbreiten zu können. Durch
Beschluss wird eine Zeit von sechs Monaten festgesetzt.
Ein Zusatzantrag Righinis, die Sektionen hätten ihrer-
seits innert drei Monaten Vorschläge in dieser Bezie-

filing der Zentral-Kommission zu unterbreiten, wird
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ebenfalls angenommen. Prinzipiell wird dann noch

abgestimmt über die getrennte Jury, wobei durch Stiefel
verlangt wird, dass in der Malerjury ein Graphiker zu
figurieren habe. Der Antrag wird angenommen.

Ein zweiter Antrag Berns geht dahin, es sei beim
Departement des Innern anzuregen, dass die Jury für
die Abteilung der dekorativen Kunst am Salon auch

von den Ausstellern zu wählen sei. Die Unterstützung
dieses Antrags wird beschlossen.

Die Sektion Bern beklagt sich über die zunehmende
Ueberfremdung des Kunstlebens in der Schweiz in
einer Zeit wo uns die Grenzen für die Ausfuhr unserer
Werke überall verschlossen werden un möchte dass die
Gesellschaft in dieser Sache Stellung nehme. Nach langer
und eifriger Diskussion beschliesst die Versammlung
die schweizerische Presse zu veranlassen sich der oft
sehr schwierigen Lage unserer Künstler anzunehmen.

iVues macht die Anregung, es ist im Blatte an die
Sektionen eine Mitteilung zu richten, dass die Aufnahme
eines Werkes in den Salon nicht verpflichte, den Ur-
lieber in die Gesellschaft aufzunehmen. Dies sei nur
eine Bedingung, die nicht endgültig qualifiziere. Dies
wird unterstützt und durch Abstimmung angenommen.

Gen/stellt den Antrag, die Reisespesen und das Tag-
gehl der Delegierten seien von der Zentralkasse zu tragen.
Der Ouästor weist darauf hin, dass ein einziger Dele-
gierter mehrere Stimmen haben kann, je nach der
Stärke der Sektion, und dass das Geld für einen Dele-
gierten von der Sektion schon aufgebracht werden
könne. Er ersucht den Antrag fallen zu lassen, worauf
der Antragsteller eingeht.

Die Sitzung, welche 2 Uhr 3o eröffnet wurde, wird
hierauf um y Uhr 3o geschlossen.

Protokoll
der General-Versammlung vom 1'®° Juli 1917

in Romont.

Herr Präsident jFerrf. //oc/Zer eröffnet um 11 '/^ Uhr
die Sitzung und heisst alle Anwesenden willkommen.
Zu Ehren der im letzten Jahre verstorbenen Kollegen
/''. c/c ScAa//er und G/<. Gonradm erhebt sich die
Versammlung von ihren Sitzen.

Von der Vorlesung des Protokolls der letztjährigen
General-Versammlung wird abgesehen da letzteres in
der VcAweLreWwmV veröffentlicht wurde. Der Jahres-
bericht wird verlesen und genehmigt. Die Herrn /f«m-
Ae/7 und N/ec/r, Protokollführer der Delegiertenver-
Sammlung des vorigen Tages erhalten das Wort. Die
beiden vortrefflichen Protokolle werden mit bestem Dank
genehmigt.

II. /f. /,Mgreon muss von seinem Amt als Delegierter
an die Generalversammlung der Unterstützungskasse
absehen, da er an diesem Tage dnrch Staatsexamen
beansprucht ist. An seiner Stelle wird Herr TîamôeW
ernannt.

Der Präsident ersucht die Versammlung so viel wie
möglich alle Beschlüsse der Delegiertenversammlung
gut zu heissen da diese nach langer und eingehender
Diskussion gefasst wurden. Diesem Wunsche wird allge-
mein zugestimmt.

H. Zentralquaestor, gibt einige Aufschlüsse
über den Gang der Zentralkasse deren Rechnungsablage
in voriger Nummer der erschienen
ist. Desgleichen giebt er einige Erklärungen über die
Unterstützungskasse und deren Lauf.

Das ßrtf/i7e< /g/y-zp/# wird folgendermassen festge-
stellt und auch genehmigt:

Am/iaAme/2.

Mitgliederbeiträge Fr. 8000 —
Zinsen 700 —
Kunstblätter » 5o —
,SV,7iwe<'ire/7i.7m,s'/ 70 —

Fr. 8820 —

Sekretär Fr, I200
Bureau J) Goo —
Zeitung » 3ooo —
Litter. Mitarbeit 5oo —
Centraivorstand 800 —
Unterstützungskasse IOOO

Unvorhergesehenes 1720 —
Fr. 8820 —

Es wird über die Annahme die Kandidaten deren
Verzeichnis in dieser Nummer steht abgestimmt.

Da die Tagesordnungerschöpft ist und kein anderer
Antrag gestellt wird, verdankt der Präsident die Ver-
Sammlung uud erklärt den Schluss der Sitzung um 12

Uhr.
Z)er Zeft//"a/.se/iTefd> :

Théodore Delachaux.

Jahresbericht
vorgelegt an der Generalversammlung 1917 in Romont.

Zum dritten Mal finden wir uns an einer General-
Versammlung ein, seit dem Ausbruch des Weltkrieges
der sich kurz nach unserer Zusammenkunft im Jahre
1914 ereignete. Zum dritten Mal haben wir die Genug-
luung bestätigen zu können, dass unser Land unver-
sehrt geblieben ist, und diese Tatsache soll uns mit
Dankbarkeit erfüllen. Die Wünsche, die wir jedesmal
ausgesprochen haben, es möge der furchtbare Krieg
bis zuletzt an uns vorübergehen und unser Vaterland
verschonen, diese Wünsche sprechen wir auch diesmal
wieder aus.

Der letztes Jahr zum Teil erneute Zentralvorstand
hat vier Sitzungen abgehalten und eine ausserordent-
liehe Delegiertenversammlung einberufen.
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